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Wandern im Weißen Moor
Im Norden der Hansestadt befindet sich das Wittmoor, eines der letzten  

Hochmoore Hamburgs. Im Herbst ist ein Spaziergang auf den federnden Böden  
durch die einzigartige Natur eine ganz besondere Erfahrung

Diese märchenhafte Landschaft, die sich von Duvenstedt und 
Lemsahl-Mellingstedt hinüber in den Norderstedter Stadtteil 
Glashütte zieht, entstand vor rund 8.000 Jahren. In einer Senke 
in einem Nebental der Alster setzte nach dem Ende der Eiszeit 
die Vermoorung ein. Dann kam der Mensch! Viele Jahrzehnte 
wurde hier bis 1958 die Landschaft entwässert und Torf abge-
baut. Später erkannte man die große ökologische Bedeutung des 
Ortes. Denn Moore haben Superkräfte: Sie sind der größte 
CO2-Speicher, den die Natur zu bieten hat. In Zahlen: Nur drei 
Prozent der Erdoberfläche bestehen aus Mooren, sie speichern 
jedoch circa 30 Prozent des weltweiten Bodenkohlenstoffs. Seit 
1978 steht das rund 160 Hektar große Gelände unter Naturschutz: 
Die Entwässerungsgräben wurden wieder geschlossen, zwei neue 
Hochmoorseen entstanden. Die absterbenden Birken wirken 
morbide, sind jedoch das Zeichen neuer Moorbildung. Auf dem 
Damm, auf dem einst die Förderbahn entlangrollte, führt heute 

ein Wanderweg durch das renaturierte Hochmoor. Beim Spazie-
rengehen können Sie wieder typische Hochmoorpflanzen wie 
Glockenheide, Schnabelried oder Wollgras entdecken. Moosjung-
fern, eine Libellenart, schwirren durch die Luft. Zurückgekehrt sind 
auch die scheuen Kreuzottern, sonnenbadende Mooreidechsen, 
Ringelnattern, Frösche und Vögel wie die Bekassine, der Baum-
pieper und die Goldammer. Es ist ein gut erschlossenes und aus-
geschildertes Wandergebiet, ideal für ein- bis zweistündige Touren. 
Nur nach langen Regenfällen sind die Wege matschig. Übrigens: 
Der NABU engagiert sich in ganz Hamburg für die Wiedervernäs-
sung von Mooren und freut sich über helfende Hände, die an 
verschiedenen Aktionstagen mit anpacken! Hinkommen mit Bus 
und Bahn: von der S-Bahnhaltestelle Poppenbüttel mit der Bus-
linie 176 oder 276 bis Tannenhof, von dort zu Fuß über Huulkamp 
in den Bilenbarg. Mehr Infos unter hamburg.de, Stichwort: 
„Wandern im Wittmoor“
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Renaturiert: Im 
Wittmoor wurde 
einst Torf abgebaut 
– heute schützt es 
wieder das Klima

Matthias Diekhöner und Eckhard Sayk 
Vorstandsmitglieder Ihrer mgf Gartenstadt Farmsen eG

Liebe Mitglieder,
es ist viel passiert seit unserer letzten Ausgabe der bei uns. 
Ende Juni fand die 33. ordentliche Vertreterversammlung der 
mgf statt, in der dem Vorstand und dem Aufsichtsrat ein-
stimmig Entlastung erteilt worden ist. In dieser Sitzung haben 
wir Uwe Hansen als Gründungsmitglied der mgf, nach 37-jähriger 
Aufsichtsratstätigkeit verabschiedet und ihm alles Gute für 
seine Zukunft außerhalb des Genossenschaftslebens ge-
wünscht. Bei den turnusmäßigen Wahlen hat Helge Agger 
seine Wiederwahl angenommen und wir haben mit Thomas 
Porstmann ein neues Mitglied im Aufsichtsrat dazugewon-
nen. Wir berichten außerdem über die abgeschlossene Wahl 
zur Vertreterversammlung.

Eine große Herausforderung für die Mitglieder und die  
Genossenschaft stellen die gesetzlichen Anforderungen zum 
Klimaschutz und die allgemeinen Preissteigerungen in der 
Wirtschaft dar. Leider kommen wir nicht umhin, sowohl die 
Vorauszahlungen für die Heiz- und Betriebskosten als auch 
weiterhin moderat die Nutzungsentgelte für Ihre Woh-
nungen zu erhöhen. Wir versichern Ihnen, dass wir  
alles dafür tun werden, um unserem sozialen Auftrag gegen-
über unseren Mitgliedern weiterhin nachzukommen.

Vor diesem Hintergrund haben wir uns nach reiflicher  
Prüfung und Abstimmung mit dem Aufsichtsrat dazu  
entschlossen, in den kommenden sieben bis acht Jahren  
die Wärmeversorgung für einen Großteil des Bestandes  
an das Fernwärmenetz Ost anzuschließen. Da mit dieser  
Maßnahme keine eigenen Wärmeerzeugungsanlagen mehr 
angeschafft und gewartet werden müssen, werden wir  
diese Instandhaltungskosten zukünftig einsparen können.

Neben diesen herausfordernden Themen haben wir  
wieder viele erhellende Beiträge für Sie ins Heft gepackt 
– viel Freude beim Lesen!
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Wir verzichten bewusst auf das Gendern.  
Selbstverständlich sind immer alle Geschlechter  

in den Beiträgen angesprochen.
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Wer bestimmt, wie eine Straße heißt?   

Namensvorschläge für Verkehrsflächen können von den 
Bürgerinnen und Bürgern, aus der Politik oder vom Bezirks
amt stammen. Das Staatsarchiv in der Kattunbleiche in 
Wandsbek prüft die eingegangenen Anträge auf die rich-
tige Schreibweise und klärt Verwechslungsmöglichkeiten 
und Vereinbarkeit ab. Gemäß dem Hamburgischen Wege-
gesetz (§20) benennt der Senat dann die Verkehrsfläche. 
Im Amtlichen Anzeiger werden die neuen Straßennamen 
anschließend veröffentlicht. Straßennamen bieten Orien-
tierung – nicht nur geografisch, sondern auch kultur- und 
gesellschaftspolitisch. Die Landeszentrale für politische  
Bildung hat deshalb eine neue Datenbank mit Hamburger 
Straßennamen, die nach Personen benannt sind, erstellt. 
Das betrifft 37 Prozent der rund 8.800 Verkehrsflächen in 
Hamburg: 2.870 sind nach Männern, 496 nach Frauen  
benannt (Stand: Mai 2025). Mehr Infos: hamburg-strassennamen.de

Asiatischer 
Marienkäfer 

Wie sieht er aus? Normal ist, 
dass keiner wie der andere aus-
sieht. Manche Exemplare des 
Asiatischen Marienkäfers (Har-
monia axyridis) sind orange mit 
wenigen schwarzen Flecken auf 
den Deckflügeln, andere wie-
derum wirken mit bis zu 20 
Punkten fast schwarz. Typisch 
ist sein weißer Halsschild mit 
schwarzer Zickzack-Musterung. 

Wie ist er nach Europa ge-
langt? Da diese Art besonders 
viele Blattläuse vertilgt, wurde 
sie aus Asien in die USA und 
nach Europa importiert und 
zur biologischen Bekämpfung 
von Blattläusen in Gewächs
häusern eingesetzt. Von dort 
entfleuchte der Käfer und ver-
breitete sich seit der Jahrtau-
sendwende rasant. Ab Okto-
ber sucht er in Schwärmen ein 
Winterquartier, auch in Wohn-
häusern. Daher sein Spitzname 
„Halloween-Beetle“.

Ist der asiatische Marien
käfer gefährlich? Nein, er ist 
nicht giftig und überträgt kei-
ne Krankheiten. Aber wie alle 
Neozoen (Tiere, die der 
Mensch absichtlich oder ver-
sehentlich in neue Lebensräu-
me gebracht hat) beeinflusst 
der Asiatische Marienkäfer das 
Ökosystem. Er vermehrt sich 
schneller als der heimische 
Siebenpunkt-Marienkäfer, der 
so verdrängt werden
kann.  

UNSERE
MITBEWOHNER
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Der Volksschullehrer 
Johannes Böse (1879-
1955) gründete 1925 den 
Verein, um „das Ver-
ständnis für und die Lie-
be zur bildenden Kunst 
in unserer Gesellschaft 
zu entdecken, zu entwi-
ckeln und zu verbrei-
ten“. Seine Idee basierte 
auf den Idealen der 
Kunsterziehungsbewe-
gung, die damals von 
Alfred Lichtwark, dem 
ersten Direktor der 
Hamburger Kunsthalle, 
begründet wurde. Mit 
zunächst 75 Mitgliedern 
– vor allem aus der 
Fritz-Schumacher-Sied-
lung – startete Böse in 
Hamburg-Langenhorn sein Vorhaben, Origi-
nal-Kunst auch in Privaträume zu bringen. 

Ausstellungsgruppen in ganz 
Deutschland

Mittlerweile hat die auflagenstärkste Grafik-
vereinigung der Welt 4.500 Mitglieder in ganz 
Deutschland, die Warteliste ist lang. Zweimal 
jährlich treffen sich die Ausstellungsgruppen 
an fast 90 Orten von Helgoland über Görlitz 
bis nach Lindau am Bodensee, die von ehren-
amtlich engagierten Mitgliedern geführt wer-
den. Die jeweils aktuelle Wahl wird in Schulen, 
Kulturinstitutionen bis hin zu Privatwohnungen 
präsentiert, darüber diskutiert und ausgewählt. 
Die griffelkunst-Vereinigung engagiert sich da-
bei nicht nur für die Förderung und Vermitt-
lung von Kunst und Kultur, sondern auch für 
den Erhalt und die Vermittlung traditioneller 
Drucktechniken. 

Kunst für alle

KU LTU REL L ES  EN GAGEMEN T
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Die Hamburger Kunst-
halle – selbst Mitglied 
bei griffelkunst – gratu-
liert mit der Ausstel-
lung „And so on to in-
finity“. Vom 7. Novem-
ber 2025 bis 8. Februar 
2026 werden Werke 
aus 100 Jahren griffel-
kunst gezeigt. 

Vielfalt bei der 
Auswahl

Das griffelkunst-Prinzip 
ist seit hundert Jahren 
unverändert: Die Mit-
gliedsgebühr (zurzeit 
200 Euro) berechtigt, 
zweimal im Jahr insge-
samt vier Originalwerke 
auszuwählen. Um zu 
verhindern, dass griffel-
kunst für Spekulation 
am Kunstmarkt genutzt 
wird, verpflichtet sich 
jedes Mitglied, die 
durch die griffelkunst 
erworbenen Kunst-
werke nicht zu verkau-
fen. Charakteristisch für 
die griffelkunst-Vereini-

gung ist das Nebeneinander von Werken eta-
blierter nationaler und internationaler Künstler 
und Künstlerinnen und weniger bekannter, oft 
junger Menschen, die am Anfang ihrer künst-
lerischen Laufbahn stehen.

Orginalgrafik für 45 Euro

„Der Idee, Kunst wirklich für jedermann er-
schwinglich anzubieten, sind wir bis heute treu 
geblieben. Aktuell kostet ein Blatt 45 Euro, 
unabhängig davon, ob es sich um einen etab-
lierten und auf dem Kunstmarkt vertretenen 
Kunstschaffenden oder um jemanden frisch 
von der Kunsthochschule handelt“, erklärt Dirk 
Dobke, Geschäftsführer griffelkunst. Wer Lust 
hat, dabei zu sein, kann sich auf die Warteliste 
setzen lassen. 
Mehr Infos und Termine zum Jubiläum  
finden Sie unter griffelkunst.de 

Schweizer Alpen 1, 1969. Dieser Siebdruck von Gerhard Richter 
stand 1971 bei griffelkunst zur Auswahl

2025 feiert die weltweit einzigartige griffelkunst-Vereinigung e. V. ihr hundertjähriges 
Bestehen. Die Hamburger Kunsthalle gratuliert mit einer Ausstellung 
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ZAHLEN ERZÄHLEN

50.000 
Laternen, die nicht leuchten, Müll, Schlaglöcher, verrostete Fahrräder, 
kaputte Spielgeräte oder Bänke – über den Melde-Michel können Ham-
burger Bürger und Bürgerinnen online auf Schäden der städtischen In-
frastruktur aufmerksam machen. 2024 gingen 50.000 Beschwerden ein 
– über 40 Prozent mehr als im Jahr zuvor. Die meisten Hinweise kamen 
aus dem Bezirk Wandsbek und betrafen Müll, insbesondere Sperrmüll. 
Ihnen fällt etwas auf? Kaputtes, Zerstörtes oder Schmutz können Sie 
sowohl vom Computer als auch vom Smartphone mit der App melden. 
Der Melde-Michel zeigt auf einer Karte an, welche Missstände bereits 
in Bearbeitung sind. Mehr Infos: hamburg.de/verkehr/melde-michel

Ich bin´s, Fiffi! Ich sag’s Euch ehrlich: Diese Wiesen, Bäume und Büsche 
hier? Ein Träumchen. Aber wisst Ihr, was noch besser ist als Freiheit? 
Frieden. Denn während ich davon träume, Eichhörnchen zu jagen, 
träumt Frau Müller vom ungestörten Nachmittagskaffee. Und Herr Leh-
mann? Der zuckt schon zusammen, wenn ich nur mit dem Schwanz 
wedle. Manche Menschen haben eben Angst – und das ist okay.

Und dann ist da auch noch der nervige Hasso von nebenan - der 
will andauernd mit mir ruppig spielen, aber darauf habe ich überhaupt 
keine Lust und muss dann leider meine Zähne zeigen, das nervt mich 
ganz schön. Letztens war Frauchen bei einer Hundeexpertin und hat 
gelernt, dass wir Vierbeiner mit viel Freiraum oft überfordert sind und 
das Angeleint sein uns Orientierung und Schutz gibt. Wisst Ihr was? Sie 
hat vollkommen Recht!

Also, an alle Hundehalter: Lasst die Leinen dran!
Denn wer Rücksicht nimmt, hat mehr vom Miteinander. Und das gilt für 
alle – ob mit oder ohne Fell.

Unser Tipp: Nutzen Sie die aus-
gewiesenen Hundeauslaufflä-
chen für das große Toben. Auf 
der Seite hamburg.de finden Sie 
eine Liste sämtlicher Auslaufflä-
chen in unserer Stadt. Dort darf 
geschnüffelt, gerannt und gebud-
delt werden, was das Herz be-
gehrt – ganz ohne genervte 
Nachbarn oder zertrampelte Tul-
pen. Und für Wasser liebende 
Hunde gibt es sogar drei Hunde-
badestellen!

LEINENPFLICHT

„Freiheit für alle –  
aber bitte mit Leine“

Geschichte und Gegenwart 
Diesmal:

Nutzungsgebühr 
statt Miete

Sie wohnen in einer Genossenschaftswoh-
nung und sind Mitglied? Dann sind Sie kein 
Mieter und keine Mieterin. Als Mitglied nut-
zen Sie das Gemeinschaftseigentum. Sie 
zahlen deshalb keine monatliche Miete, son-
dern eine Nutzungsgebühr oder ein Nut-
zungsentgelt. Durch das Zeichnen von Ge-
schäftsanteilen (Anzahl und Preis der Anteile 
sind in der jeweiligen Satzung einer Genos-
senschaft festgelegt) sind Sie Miteigentümer 
oder -eigentümerin geworden – in Hamburg 
sind das rund 230.000 Menschen in den 30 
Wohnungsbaugenossenschaften der Stadt. 

Typisch Genossenschaft:  
als Mitglied mitbestimmen

Zu den Rechten der Mitglieder gehört das 
Dauerwohnrecht. Sie sind durch das genos-
senschaftliche Prinzip geschützt vor Speku-
lation und Willkür – und sie können die Ge-
schicke ihrer Genossenschaft mitbeeinflus-
sen und -bestimmen. Auch die Hamburger 
Wohnungsbaugenossenschaften müssen 
mit steigenden Bau- und Modernisierungs-
kosten umgehen, der Klimaschutz erfordert 
Investitionen – das kann eine ausbalancierte 
Anpassung der Nutzungsgebühr im Sinne 
eines vorausschauenden und nachhaltigen 
Handelns notwendig machen. Im alltäg-
lichen Sprachgebrauch geht die Bezeich-
nung „Nutzungsgebühr“ manchmal verloren 
– es lohnt sich jedoch, wenn wir diesen Be-
griff aktiv verwenden. Denn er erinnert uns 
alle daran, was die genossenschaftliche Idee 
ausmacht: gemeinsam stark zu sein. Fo
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Dystopischer Blick in  
die Zukunft

Um 2040: brütende Hitze, Artenster-
ben, leere Regale im Supermarkt. Wer 
Geld hat, lebt komfortabel in einge-
zäunten Siedlungen und lässt sein 
Bewusstsein auf der DNA einer Pflan-
ze speichern. Die Drosera AG, ein 
Biotech-Konzern mit Sitz in Ham-
burg, vermarktet ein solches Verfah-
ren. Aushilfsgärtnerin Aylin beginnt, 
Speicherpflanzen auf dem Schwarz-
markt zu verkaufen. 
„Phytopia Plus“ von Zara Zerbe, 
Verbrecher Verlag

Hamburg im Wandel 
Von 1920 bis 1970 dokumentierte der 
Amateurfotograf Albin Müller den 
Alltag in der Stadt – der nun erschie-
nene Fotoband ist eine faszinierende 
Zeitreise in Hamburgs jüngere Ge-
schichte. Der Herausgeber war fast 
dreißig Jahre lang Inhaber des Photo-
hauses Colonnaden und ist Kenner 
und Sammler historischer Ham-
burg-Fotografie. 
„Albin Müller“, hrsg. von Bernd  
Nasner, Junius Verlag

Hanseatisches 
Tierleben

Neben etwa 107.000 Hunden und 
knapp 1,9 Millionen Menschen leben 
in Hamburg auch noch um die 20.000 
Wildtierarten – Arten wohlgemerkt, 
nicht Exemplare! Tellerschnecke, 
Wachtelkönig, Uhu und Blattlaus: Die 
Illustratorin hat einige von ihnen lie-
bevoll porträtiert und die Zeich-
nungen mit kuriosen Fakten und er-
hellenden Anekdoten ergänzt. 
„Hamburger Tiere“ von Marie 
Parakenings, Kulturverlag Kadmos

Drei Generationen  
an der Elbe

Die 102-jährige Margrit Raven, der 
Fahrer Arthur, der sie jeden Tag vom 
Seniorenheim in den Römischen Gar-
ten in Blankenese bringt, und Mar-
grits Enkelin Luzie, die kurz vor dem 
Abitur die Schule verlassen hat: Die 
Hamburger Autorin erzählt in diesem 
Roman von drei Schicksalen – und 
zwölf Frühsommertagen an der Elbe, 
die alles verändern. 
„Flusslinien“ von Katharina  
Hagena, Kiepenheuer & Witsch

Seit 1696 sammeln die Staats- und Univer-
sitätsbibliothek und ihre institutionellen 
Vorgänger Schriften, die sich mit der Han-
sestadt befassen. Um diese besondere 
Hamburgensien-Sammlung (derzeit be-
stehend aus rund 500.000 Medienein-
heiten wie etwa Romane, Sachbücher, 
Platten, CDs, Hörbücher, Reiseführer, 
Stadtpläne, Pixibücher, Comics, Nach-
schlagewerke, Noten, Kinderbücher oder 
behördliches Schrifttum) zu würdigen, 
vergibt die Staats- und Universitätsbibli-
othek Hamburg Carl von Ossietzky seit 
2013 den mit 5.000 Euro dotierten Buch-
preis „HamburgLesen“. 

Ausgezeichnet wird jedes Jahr ein 
Werk, das sich in herausragender Weise 
mit der Stadt befasst. 2025 findet die 
Preisverleihung am Freitag, den 14. No-
vember, ab 17 Uhr statt – wie immer im 
Lichthof der Stabi. Seien Sie dabei! An 
diesem Abend werden die sieben Bücher, 
die es in die Endauswahl geschafft haben, 
mit spannenden Laudationes vorgestellt 
– und die Jury gibt ihre Entscheidung be-
kannt. 

Mehr Infos: buchpreis.hamburglesen.de, 
Anmeldung unter pr@sub.uni-hamburg.de 

Buchpreis HamburgLesen

Geschichten 
über die 

Stadt 
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Tagesordnung

Auf der Tagesordnung standen die Berichte von Vorstand 
und Aufsichtsrat zum Geschäftsjahr 2024, die Diskussion 
über diese Berichte sowie die anschließenden Beschluss-
fassungen über die

•	 Kenntnisnahme zum Bericht über die gesetzliche 
Prüfung gem. § 53 Genossenschaftsgesetz zum Jah-
resabschluss 31.12.2023

•	 Einstellung in die Ergebnisrücklagen

•	 Feststellung des Jahresabschlusses 2024

•	 Verwendung des Bilanzgewinns für das Jahr 2024

•	 Entlastung des Vorstandes für das Jahr 2024

•	 Entlastung des Aufsichtsrates für das Jahr 2024

•	 Turnusmäßige Wahlen zum Aufsichtsrat gemäß  
§ 24 (4) der Satzung

Ausführungen zum Lagebericht und 
Jahresabschluss durch den Vorstand

Der Bericht des Vorstandes wurde durch die Vorstände 
Matthias Diekhöner sowie Eckhard Sayk vorgetragen. Mat-
thias Diekhöner informierte eingangs zu den Wahlen zur 
Vertreterversammlung 2025 für die 9. Wahlperiode. Er 
bedankte sich zunächst bei den Vertretern für ihr Engage-
ment in der vergangenen Wahlperiode, für die Teilnahme 
an der diesjährigen Wahl zur Vertreterversammlung und 
sprach den neu- und wiedergewählten Vertretern seine 
Glückwünsche aus. Er bedankte sich insbesondere bei den 
– wenn auch nicht anwesenden – Vertretern, die über 
viele Jahre hinweg bei der mgf das Amt als Vertreter in-
nehatten und nunmehr meist aus Altersgründen nicht 
mehr für eine weitere Amtszeit kandidiert hatten.

Die Amtszeit der neu gewählten 86 Vertreter hat am 
25.06.2025 begonnen. 

Matthias Diekhöner erläuterte weiterhin ausführlich die 
Geschäftstätigkeit der mgf als Verwalter des städtischen 
Treuhandvermögens mit 2.498 Wohnungen und als Eigen-
tümer der 333 Neubauwohnungen. In den Erläuterungen 
zum Jahresabschluss stellte Matthias Diekhöner heraus, 
dass die mgf mit 1,2 Mio. € das beste ordentliche Jahres-
ergebnis seit ihrem Bestehen erwirtschaftet hat. Er stellte 
anschaulich und detailliert die Entwicklung der Bilanzzah-
len dar und verwies in diesem Zusammenhang nochmals 
auf die hohen Zuschüsse seitens der Freien und Hanse-
stadt Hamburg für den Neubau LUISENHOF, die dieses 
Bauvorhaben erst in dieser Größenordnung ermöglicht 
hatten. Des Weiteren berichtete er über den leichten 

Vertreterversammlung 2025
Am 24. Juni 2025 fand im Gemeindesaal der Erlöserkirche die  

33. ordentliche Vertreterversammlung der mgf statt. Von den 71 
gewählten Vertretern waren 35 Vertreter erschienen.

AUS IHRER  GENOSSENSCHAF T
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Kennzahlen auf einen Blick

2024 2023 2022

GENOSSENSCHAFT

Mitglieder 4.230 4.188 3.904

Geschäftsguthaben 6.874.000 € 6.642.000 € 5.769.000 €

Rücklagen 4.150.000 € 3.050.000 € 2.350.000 €

Dividende 123.800 € 106.200 €  85.300 €

Wohnungen 333 271 82

	 davon preisgebunden 333 271 82

Nettokaltmiete pro m²/ Monat 6,75 € 6,76 € 6,85 €

Investitionsaufwand LUISENHOF 228.400 € 23.335.000 € 21.134.000 €

TREUHANDVERMÖGEN

Wohnungen 2.498 2.498 2.498

	 davon preisgebunden 825 836 912

Nettokaltmiete pro m²/ Monat 7,68 € 7,47 € 7,22 € 

Fluktuation

	 in Prozent 5,7 % 6,7 % 5,7 %

	 Anzahl Wohnungen 142 167 142

Investitionsaufwand 5.118.700 € 4.568.000 € 3.824.000 €

	 davon laufende Instandhaltung 4.023.300 € 3.704.000 € 3.048.000 €

	 davon Großmaßnahmen 1.095.400 € 864.000 €    776.000 €

erneuerungen sowie über die Fassadenreinigungen, was 
ebenso in diesem Jahr fortgeführt wird. Zusätzlich star-
tet im Jahr 2025 die Sanierung aller 13 Aufzugsanlagen, 
da sie nach rund 20-jähriger Nutzung rundertüchtigt 
werden müssen. Im Jahr 2025 sind es die drei Aufzugs-
anlagen in der August-Krogmann-Straße 45, im Bram-
felder Weg 36 und Am Luisenhof 1. 

Weiterhin berichtete Eckhard Sayk über den Pla-
nungssachstand der Anbindung der Gartenstadt an das 
Fernwärmenetz. Da die Wärmeversorgung mit Fernwär-
me in der öffentlichen Diskussion umstritten ist, führte 
Eckhard Sayk aus, dass die Fernwärme für Farmsen aus 
der Müllverbrennungsanlage Stapelfeldt komme und 
der Anteil an fossilen (immer teurer werdenden) Brenn-
stoffen bei derzeit nur 30 % liege und in den nächsten 
Jahren weiter reduziert werde. Zudem sei die Verbren-
nung von Müll CO2-neutral, was zu geringeren CO2-Kos-
ten für die Mieter führen werde. In diesem Jahr ist 
vorgesehen, 171 Haushalte in der Feldschmiede 25 an 
das Fernwärmenetz anzuschließen und mit Laufzeiten-
de der Blockheizkraftwerke in der Meilerstraße wird 
hier der Anschluss an das Fernwärmenetz für das kom-
mende Jahr vorbereitet. 

Herr Sayk führte abschließend zur Entwicklung der 
Gaspreise aus, dass diese sich im Vergleich zu den Vor-
jahren erheblich erhöht haben und daher eine Anpas-
sung der Vorauszahlungen im Rahmen der Umlagenab-
rechnungen unumgänglich sei. Abschließend berichte-
te er über den erfreulichen Sachstand des Glasfaser-
netzausbaus: die gesamte Siedlung wird zum Zeitpunkt 
des Erscheinens dieser Ausgabe weitestgehend mit 
Glasfaser versorgt sein. Das ist für eine Hamburger Ge-
nossenschaft und deren Bewohner eine ganz seltene 
Sache! 

Bericht des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsratsvorsitzende, Helge Agger, erläuterte 
den vorgelegten Bericht des Aufsichtsrates. Er berich-
tete detailliert über die Aufsichts- und Beratungstätig-
keit des Aufsichtsrates und sprach anschließend dem 
Vorstand und den Mitarbeitern der mgf für die geleis-
tete Arbeit den Dank des Aufsichtsrates aus. Der Auf-
sichtsrat bestätigte dem Vorstand eine ordnungsgemä-
ße Geschäftsführung. Er empfahl der Vertreterver-
sammlung, die vorgelegten Berichte zu genehmigen 
und die erforderlichen Entlastungen zu erteilen.

Bestätigung der Beschlussvorlagen 

Alle in der Diskussion vorgetragenen Anfragen wurden 
durch den Vorstand und Aufsichtsrat sachkundig be-
antwortet. In den anschließenden Abstimmungen wur-
den Aufsichtsrat und Vorstand einstimmig entlastet. 
Auch sämtliche weiteren Beschlussfassungen wurden 

Anstieg der Geschäftsguthaben von 6,6 Mio. € im Vor-
jahr auf 6,9 Mio. € im Jahr 2024. Zuzüglich des Anstiegs 
der Rücklagen um 1,1 Mio. € erhöhte sich das Kern-Ei-
genkapital um 1,4 Mio. € auf insgesamt 11,0 Mio. €. Zuzüg- 
lich der als Sonderposten bilanzierten Zuschüsse stel-
len damit 32,0 % der Bilanzsumme eine solide Basis für 
die nachhaltige Entwicklung der Genossenschaft dar.

Weiterhin führte Matthias Diekhöner insbesondere 
zur Mietenentwicklung im Treuhandbestand aus, dass 
der enorme Preisanstieg der letzten Jahre eine große 
Herausforderung für die Genossenschaft darstellt. Es 
gilt die Balance zwischen sozialem Auftrag und Wirt-
schaftlichkeit, im Einklang zu halten. Die Durchschnitts-
miete hat im Jahr 2024 im gesamten Treuhandbestand 
7,68 €/m² betragen, wohingegen der Mittelwert des 
Hamburger Mietenspiegels bereits bei 9,83 €/m² lag. 

einstimmig gefasst. Der Vorstand und der Aufsichtsrat 
bedankten sich an dieser Stelle nochmals für das ent-
gegengebrachte Vertrauen. Des Weiteren wurde be-
schlossen, dass der Bilanzgewinn in Höhe von 147.310,09 €  
folgendermaßen zu verwenden ist: Ausschüttung ei-
ner Dividende von 2 % auf das dividendenberechtigte 
Geschäftsguthaben in Höhe von 123.834,94 € und Vor-
trag auf neue Rechnung 23.475,15 €.

Wahlen zum Aufsichtsrat

Turnusmäßig schieden Helge Agger und Uwe Hansen 
aus dem Aufsichtsrat aus. Nur Herr Agger stellte sich 
zur Wiederwahl. Herr Agger bedankte sich bei Herrn 
Hansen für seinen unermüdlichen Einsatz für die Ge-
nossenschaft, der er als Gründungsmitglied von Anbe-
ginn als Aufsichtsrat zur Seite stand. Herr Hansen war 
damit 37 Jahre im Aufsichtsrat. Als weitere Kandidaten 
stellten sich Bastian Kelm, Karola Kessel und Thomas 
Porstmann auf. Nach deren Vorstellung fanden die 
Wahlen in geheimer Wahl statt. Bereits im ersten 
Wahlgang erhielten Helge Agger und Thomas Porst-
mann die notwendigen Stimmen für eine absolute 
Mehrheit. Anschließend nahmen beide die Wahl an. 

Vertretertreffen

Die halbstündige Pause vor den Beschlussfassungen 
wurde genutzt, um sich bei einem Imbiss und persön-
lichen Gesprächen mit dem Aufsichtstrat, dem Vor-
stand und den zahlreich anwesenden Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern der mgf auszutauschen. Diese Ge-
spräche sind für das mgf-Team immer sehr wertvoll 
und wir nehmen die Anregungen und Wünsche mit in 
unseren Arbeitsalltag und stellen Überlegungen an, wie 
wir das eine oder andere Projekt umsetzen könnten.

Die mgf wird in den nächsten Jahren angelehnt an die 
Inflationsentwicklung voraussichtlich Mieterhöhungen 
von rd. 3 % pro Jahr vornehmen müssen. Dies sei ins-
besondere notwendig, um weiterhin genügend Mittel 
für die Instandhaltung der Wohnungen, Gebäude und 
Außenanlagen zur Verfügung zu haben. Im abgelaufenen 
Geschäftsjahr hat die mgf insgesamt rund 5,1 Mio. €  
investiert. 

Über diese Investitionen in den Treuhandbestand 
berichtete anschließend Eckhard Sayk detailliert. Ne-
ben der Erneuerung von vier Blockheizkraftwerken, der 
energetischen Optimierung von technischen Anlagen 
und der stetigen Modernisierung von Treppenhäusern 
wurden die Dächer im Mahlhaus 8 und im Tegelweg 
194 im letzten Jahr komplett saniert. Er führte weiter 
aus über die Gehweg-, Parkplatz-, Fahrbahn- und Siel- Fo
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ABSCHLUSS  VERTRETERWAHL 2025

Die Wahl zur  
Vertreterversammlung für die  

9. Wahlperiode  
ist abgeschlossen!

Wir gratulieren allen Gewählten recht herzlich zur Wahl.
Die Amtszeit der neu gewählten Vertreterversammlung hat am Tag nach der 

diesjährigen Vertreterversammlung begonnen, also am 25. Juni 2025.
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Maryam
Christian
Karl-Heinz
Cathrin
Ariane
Bianca
Thomas
Kirsten
Hans-Erwin
Sigrid
Charlyn
Heiko
Ingrid
Bernd
Horst
Volker
Maren
Katrin
Rüdiger
Uwe
Maik
Manuela
Jasmin

Akbel
Bandow
Behr
Betcke
Borchert
Borchert
Brand
Buettner
Buß
Davids
Hamann
Harders
Hemmerling
Heuer
Kuhmichel
Neue
Reichert
Rohlfs
Schade
Schade
Simsch
Steinke
Wandolleck

Wahlkreis 01 

Wahlkreis 01 

Wahlkreis 04*

Wahlkreis 02

Wahlkreis 03

Wahlkreis 03

Daniel
Ilona
Michael
Dorit
Karl-Heinz
Marina
Birgit
Jan
Ulrike
Tobias
Ralph 
Jörg
Christa
Felix
Saskia
Ole
Andrea
Melissa
Ralf-Günther
Sabine
Melanie
Michaela
Jutta
Iris
Oliver
Petra
Sarah
Jörg

Altväter  
Bruhns  
Buhr  
Bullok  
Bullok  
de Rossi  
Gedike  
Grapengeter  
Gurowski  
Harms  
Hiemke 
Jelinski  
Kirch  
Kluck  
Koch  
Krabbe  
Kruse  
Malz  
Meissner  
Meß  
Oldorf  
Oldorf  
Ring  
Siemen  
Siemen  
Steußloff  
Torabzadeh  
Wüpperling

Matthias
Margret
Anke
Katja
Nico
Stefan 
Irmgard
Svea
Bastian
Karola
Axel
Janine
Katrin
Peter
René
Karl 
Astrid
Rudolf
Britta

Frederik
Markus
Andreas
Marc
Karin
Lars
Enrico
Stefanie
Judith
Lukas
Sascha
Sascha
Björn
Anitha
Andreas
Michael Johann Peter

Alpen
Geick
Hanke
Jeske
Kaninck
Kofer
Krüger
Pade
Plany
Portz
Röhrig
Röper
Seelig
Tolasch
Wystub
Wystub

* Wahlkreis 4 umfasst die zum Zeitpunkt der Wahl meist 
nicht im Bestand wohnenden Mitglieder.

Böhme
Colschen
Deutz
Engemann
Gaßner
Gebauer
Geick
Gierlichs
Kelm
Kessel
König
Meinhardt
Oestmann
Quittnat
Rott
Siluk
Siluk
Tober
Vietz

Wahlkreis 02
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MIETERHÖHUNG

Warum steigt die  
Miete für meine Wohnung?  

Wir erklären es!

Mieterhöhungen für Wohnungen in der  
Gartenstadt Farmsen im Jahr 2025

So wurde jeder  
Euro Ihrer Miete  

im Jahr 2024  
verwendet

SATZUNGSAUFTRAG

Vor dem Hintergrund steigender Baukos-
ten und neuen Anforderungen an energe-
tische Standards lassen sich Mieterhö-
hungen in moderatem und sozialverträg-

In diesem Jahr erhielten 513 Mieter in den 
Mehrfamilienhäusern eine Mieterhöhung 
mit Bezug auf den Hamburger Mieten-
spiegel (§558 BGB). Auch nach der Mie-
terhöhung sind die Durchschnittsmieten 
sozialverträglich. Hierbei liegen 167 Woh-
nungen im Bereich bis zur Fördermiete 
von 7,25 €/m² und weisen im Mittel eine 
Miete von 7,18 €/m² auf. Die 346 Woh-
nungen in der freifinanzierten Kategorie 
haben nunmehr eine Durchschnittsmiete 
von 8,70 €/m². Um diese Miethöhen ein-
zuordnen sei erwähnt, dass der Mittel-
wert des Hamburger Mietenspiegels der-
zeit 9,83 €/m² beträgt.

Der Wohnungsmarkt steht vor 
großen Herausforderungen 
– steigende Baukosten, ener-
getische Anforderungen und 
ein wachsender Bedarf an 

bezahlbarem Wohnraum stellen alle 
Wohnungsanbieter vor komplexe Aufga-
ben. Wohnungsbaugenossenschaften 
nehmen dabei eine besondere Rolle ein: 
Sie sind nicht dem Gewinn verpflichtet, 
sondern dem Wohl ihrer Mitglieder. So ist 
es auch bei der mgf Gartenstadt Farmsen 
eG, denn laut Satzung ist unser oberstes 
Ziel die „gute, sichere und sozial verant-
wortbare Wohnungsversorgung“ der Mit-
glieder. Das bedeutet konkret: Die Genos-

senschaft strebt danach, ihren Wohnraum 
nicht nur möglichst preiswert anzubieten, 
sondern gleichzeitig in gutem Zustand zu 
halten – durch laufende Instandhaltung, 
sinnvolle Modernisierungen und nachhal-
tige Investitionen.

Dieses Gleichgewicht zwischen be-
zahlbarem Wohnen und guter Wohnqua-
lität erfordert eine stabile finanzielle 
Grundlage. Unsere Genossenschaft fi-
nanziert sich im Wesentlichen durch die 
Mietzahlungen ihrer Mitglieder. Diese 
Einnahmen fließen direkt und aus-
schließlich in den Wohnungsbestand 
zurück – sie werden treuhänderisch ver-
waltet und dienen einzig dem Zweck, 

den Bestand zu pflegen, weiterzuentwi-
ckeln und den Mitgliedern ein sicheres 
Zuhause zu bieten.

Die in den 50er Jahren errichteten Ge-
bäude der Gartenstadt Farmsen werden 
im Rahmen eines Treuhandvertrages mit 
der FHH bewirtschaftet. Der Satzungsauf-
trag wird auch darin berücksichtigt.

Auch 405 Reihenhausmieter erhielten 
in diesem Jahr Mieterhöhungsschreiben 
nach § 558 BGB, die durch Vergleichswoh-
nungen begründet wurden. Die Durch-
schnittsmiete für diese Reihenhäuser liegt 
nach der Erhöhung bei 9,20 €/m². 

Über den gesamten Treuhandbestand 
realisiert die mgf Gartenstadt Farmsen 
durch Mieterhöhungen und im Rahmen 
der Neuvermietungen eine jährliche Stei-
gerung der Nettokaltmieten von rund 3 %. 
Wir werden auch in Zukunft Mietanpas-
sungen in voraussichtlich dieser Größen-
ordnung vornehmen müssen, um mit der 
Entwicklung der – von uns nicht beein-

flussbaren - Kosten Schritt zu halten. Da-
mit können wir als Verwalter die steigen-
den Kosten zumindest teilweise auffangen, 
schöpfen zum Erhalt sozialverträglicher 
Mieten aber nicht die gesetzliche Mög-
lichkeit einer Mietanpassung von 15 % alle 
3 Jahre aus. 

Für unsere 333 öffentlich geförderten 
Neubauwohnungen im Eigenbestand gel-
ten andere Rahmenbedingungen. Hier 
sind die Mieterhöhungen von der Ham-
burgischen Investitions- und Förderbank 
(IFB) für die jeweilige Förderdauer in Form 
von Staffelmieten vorgegeben. 

GUT SICHER SOZIAL

Wir halten die  
Wohnungen, Gebäude  
und Außenanlagen in 
einem guten Zustand

Wir sorgen für  
ein lebenslanges 

Wohnrecht

Wir sorgen für sozial 
ausgewogene 

Mietpreise und 
Belegungen

Instandhaltung  
jährlich mindestens 

3 Mio. €

Laufzeit bis  
zum Jahr 2077

TREUHANDVERTRAG

Fördermiete  
mind. 30 % 

vom Wohnungsbestand 

€ 0,20

€ 0,45

€ 0,40

€ -0,05

Treuhandentgeld an die FHH

Entnahme aus Treuhandkonto 
für Treuhandentgeld

Instandhaltung

Verwaltungsgebühren an mgf

lichem Rahmen nicht vermeiden. Sie sind 
notwendig, um auch künftig eine solide 
Bewirtschaftung und den Werterhalt des 
Bestandes zu gewährleisten. Dies zeigt 

sehr eindrucksvoll die obige Grafik unse-
rer wohnungswirtschaftlichen Dachorga-
nisation (GdW). 

Indexwerte (2000=100) bis 4. Quartal 2024

Entwicklung der Baupreise im  
Wohnungsbau (Neubau/Instandhaltung)  

im Vergleich zu Inflation und Mieten
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Instandhaltungsleistungen:
+3,6 % (+46,7 % seit 2019)

Ausbauarbeiten Neubau:  
+3,8 % (+47,5 % seit 2019)

Bauleistungen Neubau insg.:
+3,1 % (+43,7 % seit 2019)

Allgemeine Preissteigerung: 
+2,2 % (+20,5 % seit 2019)

Nettokaltmiete Bestand: 
+2,3 % (+9,5 % seit 2019)

Index 2000=100
prozentuale Veränderung Vorjahresvergleich (Q4 2023 zu Q4 2024) 
(in Klammern Vorkrisenvergleich [2019 zu 2024])
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INTERVIEW

„Über ein Ehrenamt ist man automatisch mit 
anderen Menschen verbunden“

Frau Hudy, was ist das Spezielle an nachbarschaftlichem En-
gagement?
JULIA HUDY: Ob Naturschutz, Flüchtlingshilfe oder Kultur – Eh-
renämter haben oft einen lokalen Bezug. Das Engagement direkt 
im Wohnquartier hat aber noch einmal eine besondere Qualität. 
Der positive Einfluss, den die Aktiven auf ihre nächste Umgebung 
nehmen, strahlt im besten Fall auf die gesamte Nachbarschaft 
aus und inspiriert manchmal sogar jene zum Mitmachen, die zu-
nächst vielleicht gar kein Ehrenamt im Sinn hatten. Nachbar-
schaftliches Engagement ist häufig sehr effektiv und an den 
konkreten Bedürfnissen der Menschen vor Ort orientiert. Die 
Wirkung des Tuns ist in aller Regel gut sichtbar – das löst bei den 
Aktiven das schöne Gefühl der Selbstwirksamkeit aus und för-
dert den Wunsch, weiterzumachen.

Häufig sind es die Älteren, die direkt vor Ort aktiv werden. 
Welche Chancen liegen darin?
Gerade in dieser Form des Engagements zeigt sich deutlich, wie 
wichtig es ist, dass Menschen ihre Lebenserfahrung für die Ge-
meinschaft einbringen können. Ältere verfügen aus dem Beruf 
und aus ihrer persönlichen Biografie über viel Wissen und Exper-
tise, die sie einsetzen und weitergeben können. Im Laufe ihres 
Lebens haben sie oft die Gelassenheit entwickelt, auch langwie-
rige Entscheidungsprozesse geduldig zu durchlaufen – und nicht 
bei Frust aufzugeben, der fast unweigerlich dann und wann auf-
tritt, wenn Menschen gemeinsam etwas auf die Beine stellen 
wollen.

Wenn sie sich für eine Sache entschieden haben, bleiben Äl-
tere häufig lange dabei.
Ja, das kann man beobachten. Mich beeindruckt immer wieder 
die Verlässlichkeit und die Verbindlichkeit, mit der viele Ältere 
ihre Ehrenämter ausüben. Ein Ehrenamt bedeutet häufig Bezie-
hungsarbeit. Treffpunkte leben zum Beispiel davon, dass regel-
mäßig die Türen geöffnet werden, eine Ansprechpartnerin oder 
ein Ansprechpartner da ist und Woche für Woche die Veranstal-
tungen stattfinden können. Damit das funktionieren kann, 
braucht es Menschen, die bereit sind, dauerhaft für eine solche 
Aufgabe zur Verfügung zu stehen und damit wohltuende Kon-
tinuität für viele andere ermöglichen. Genau das bieten viele 
ältere Aktive. Sie entscheiden sich, die zeitliche Freiheit, die sie 
im Rentenalter eher als Berufstätige haben, zum Wohle aller ein-
zusetzen. Das ist ein riesiger Schatz, ein großes Danke dafür!

Mit dem AKTIVOLI-Netzwerk machen Sie sich stark für bür-
gerschaftliches Engagement in Hamburg, Sie kennen die 

Strukturen und die politischen Trends. Wie schätzen Sie die 
Entwicklung des Engagements 60+ generell ein?
In Hamburg leben rund 350.000 Menschen, die 65+ sind. Das sind 
etwa 18 Prozent der Bevölkerung, der Anteil wächst entspre-
chend der demografischen Entwicklung stetig. Im vergangenen 
Sommer hat die Stadt den Aktionsplan „Age-friendly City – für 
ein altersfreundliches Hamburg“ verabschiedet. Ziel ist es, das 
Stadtleben so zu gestalten, dass es für ältere Menschen mit un-
terschiedlichen Bedürfnissen zugänglich und inklusiv ist. Es ist 
spürbar, dass politisch wirklich angekommen ist, wie wahnsinnig 
wichtig es ist, dass wir ein differenziertes Bild von älteren Men-
schen kommunizieren und fördern, damit sie sich wertgeschätzt 
fühlen mit ihrem Beitrag, den sie bereits für die Gesellschaft 
geleistet haben und immer noch leisten.

Wie lassen sich noch mehr Menschen fürs Ehrenamt begei-
stern, ältere genauso wie jüngere?
Indem man schaut, welche geeigneten Formate es noch geben 
könnte. Was macht es zum Beispiel Menschen leichter, sich im 
Quartier zu engagieren? Wie gelingt der Einstieg am besten? Es 
gibt gar nicht so wenige Menschen, die den Weg ins Ehrenamt 
nicht finden, weil sie sich (noch) nicht trauen oder nicht so rich-
tig wissen, wie das gehen könnte. Das Ziel sollte daher der Abbau 
von Barrieren sein – für alle Altersgruppen. Es gibt zum Beispiel 
auch jüngere Menschen, die von sozialer Isolation betroffen sind. 
Welche Orte im Quartier vermitteln das Gefühl „Ich bin willkom-
men. Hierher kann ich kommen, wie ich bin. Ich muss nichts 
konsumieren“? Solche Angebote waren schon immer wichtig, wir 
brauchen sie heute aber dringender denn je.

Einsamkeit ist ein großes gesellschaftliches Thema, gerade 
in Metropolen wie Hamburg. Welche konkreten Aktivitäten 
gibt es bei uns in der Stadt?
Im Oktober 2024 startete das Projekt „Bündnis gegen Einsamkeit 
in Hamburg“, kurz BgEH. In diesem Netzwerk haben sich Stif-
tungen, zivilgesellschaftliche Organisationen, Wohlfahrtsverbän-
de, Genossenschaften, öffentliche Verwaltung, Politik und die 
Wissenschaft zusammengetan. Die genossenschaftliche Stiftung 
Bergedorf-Bille hat dieses Projekt federführend mit angestoßen. 
Gemeinsam wollen wir voneinander lernen und uns über gute 
Strategien austauschen: Was können wir alle dazu beitragen, das 
Tabu Einsamkeit zu überwinden? Welche Rolle kann dabei die 
Engagementstrategie der Stadt Hamburg spielen? Oder die Frei-
willigenagenturen in den Bezirken?

Julia Hudy ist die Geschäftsführerin von AKTIVOLI  
Landesnetzwerk Hamburg e. V. Der Verein unterstützt Engagierte  

aus der ganzen Stadt, bringt Menschen zusammen und fördert die  
Strukturen für das Ehrenamt.
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Durch ein Ehrenamt ist man automatisch mit anderen Men-
schen verbunden.
Genau. Wir wissen, dass Engagement nicht nur für die Gesell-
schaft enorm wertvoll ist, sondern dass es auch eine hervorra-
gende Strategie gegen Einsamkeit ist. Wenn man Menschen fragt, 
wie ihre persönliche Motivation fürs Ehrenamt aussieht, steht 
immer ganz oben auf der Liste: Spaß und Freude mit anderen 
Menschen haben und etwas Tolles auf den Weg bringen. Ich 
sehe die Aufgabe von AKTIVOLI und den anderen Institutionen 
darin, die Rahmenbedingungen dafür zu schaffen, dass genau das 
stattfinden kann.

Wie sieht die Zusammenarbeit zwischen AKTIVOLI und den 
Hamburger Wohnungsbaugenossenschaften aus?
Inzwischen sind schon vier Genossenschaften Mitglied im AKTI-
VOLI-Netzwerk, weitere Genossenschaften sind interessiert. 
Darüber freue ich mich sehr. Darüber hinaus gibt es ein For-
schungsprojekt gemeinsam mit den Genossenschaften, das un-
tersucht, ob es möglich ist, die Treffpunkte und Genossen-
schaftsräume auch für andere Engagierte aus 
dem Viertel zu öffnen. Auf diese Weise könnten 
wir gemeinsam die Infrastruktur fürs Engagement 
ausbauen und damit gleichzeitig unterstützen, 
dass sich die Menschen aus einem Stadtteil ein-
facher vernetzen können.

Welche Art von Unterstützung können Ge-
nossenschaftsmitglieder, die ehrenamtlich 
aktiv sind, schon heute von AKTIVOLI erhal-
ten? 
Sie finden zum Beispiel über unsere Kursplatt-
form, die AKTIVOLI FreiwilligenAkademie, praxis-
nahe Kurse, etwa zu gewaltfreier Kommunikation, 
interkultureller Kompetenz oder Moderation. 
Darüber hinaus gibt es dort Podcasts, Videos und 
weitere digitale Inhalte zum freiwilligen Engage-
ment. Viele Kurse werden kostenfrei angeboten.

Seit drei Jahren gibt es das Haus des Engage-
ments. Was passiert dort?
Das Haus des Engagements ist zentraler Baustein 
der Hamburger Engagementstrategie und Weg-
bereiter für mehr Zusammenarbeit, Vielfalt und 
Selbstständigkeit von engagierten Menschen und 
Organisationen. Dort bieten wir unter anderem 
Beratung für Engagierte zu vielen verschiedenen 
Themen an. Das Haus wird vom AKTIVO-
LI-Landesnetzwerk Hamburg e. V. gemeinsam mit 
der BürgerStiftung Hamburg entwickelt und zu-
sammen mit der Zivilgesellschaft gestaltet – zu-
nächst mitten auf der Hamburger Schanze, später 
im Neuen Amt Altona im Herzen des gleichna-
migen Stadtteils. 
Mehr Infos: hde-hamburg.org und aktivoli.de

„Freiwilliges Engagement 
bereichert, verläuft aber 
nicht immer konfliktfrei. 
Bei AKTIVOLI haben wir 

ein offenes Ohr dafür und 
unterstützen gern mit  

unserem Beratungsangebot 
für Engagierte“

GASPRE ISE -FERN WÄRME

Was steckt hinter den steigenden Heiz-
kosten?
Mit Ihrer aktuellen Betriebskostenab-
rechnung haben Sie es schwarz auf weiß: 
Die Vorauszahlungen für Heiz- und Ne-
benkosten steigen – in einigen Fällen um 
bis zu 70 %. Das klingt zunächst drastisch, 
aber für den Großteil unserer Mieter fällt 
die Erhöhung nicht so sehr ins Gewicht, 
da wir bereits mit der Energiekrise vor 3 
Jahren die Vorauszahlungen nach oben 
korrigiert hatten und sich dadurch meist 
Guthaben bei unseren Mitgliedern ange-
sammelt haben. 

Ein genauer Blick zeigt: Nur etwa 10 % 
dieser Erhöhung entfallen auf Grundsteu-
er, Müllgebühren und die Pflege der Au-
ßenanlagen. Der Hauptgrund der Verteu-
erung liegt in den gestiegenen Gaskosten.

Dank eines langfristigen Gaslieferver-
trags, den wir noch vor der Energiekrise 
abgeschlossen hatten, konnten wir Ihnen 
in den letzten Jahren stabile und ver-
gleichsweise günstige Heizkosten bieten. 
Doch dieser Vertrag ist zum 31.12.2024 
ausgelaufen – und ein ähnlich günstiger 
Anschlussvertrag war angesichts der ak-
tuellen Marktpreise leider nicht möglich.

Hinzu kommt: Die CO2-Steuer steigt wei-
ter. Ab 2026 erhöht sie sich auf 65 € pro 
Tonne CO2– mit weiteren Anhebungen ab 
2027. Ab dann wird der Preis über den 
europäischen Emissionshandel geregelt – 
darauf haben wir keinen Einfluss.

Wie geht es weiter mit der Energiever-
sorgung in der Gartenstadt?
Die steigenden Kosten und die gesetz-
lichen Klimaziele der Stadt Hamburg for-
dern ein Umdenken. Deshalb haben wir 
intensiv geprüft, wie wir die Energiever-
sorgung in der Gartenstadt zukunftssi-
cher, klimafreundlich und wirtschaftlich 
gestalten können.

Einige unserer Heizkessel und Block-
heizkraftwerke haben bereits ihr Laufzei-
tende erreicht. Sie müssen durch moder-
ne Heizsysteme ersetzt werden, die min-
destens 65 % erneuerbare Energie nutzen 
– bis 2045 sogar vollständig klimaneutral.

Unsere Lösung: Fernwärme 
Nach sorgfältiger Prüfung haben wir uns 
entschieden, große Teile unseres Be-
stands an das Fernwärmenetz Ost anzu-
schließen. Die Wärme wird in einem En-

ergiemix erzeugt und stammt überwie-
gend aus der Müllverbrennungsanlage 
Stapelfeldt. Die Verwendung unter-
schiedlicher Energiequellen sorgt für ein 
stabiles Preisniveau und eine umwelt-
freundliche Versorgung.

Zudem prüfen wir, auf den Dächern 
der Gartenstadt Photovoltaikanlagen zu 
installieren. Ziel ist es, günstigen Mieter-
strom vor Ort zu erzeugen und anbieten 
zu können – ein weiterer Schritt in Rich-
tung nachhaltiger Energieversorgung.

Was bedeutet das für Sie als Mieter?

•	 Keine Umbauten in Ihrer Wohnung: 
Beim Anschluss an die Fernwärme 
wird lediglich der zentrale Wärmeer-
zeuger im Haus ersetzt. Ihre Heizkör-
per und Leitungen bleiben erhalten. 

•	 Transparente Information: Wir infor-
mieren Sie rechtzeitig, wann die  
Umbaumaßnahmen in Ihrem Haus 
beginnen. 

•	 Startschuss 2025: Als erstes wird die 
zentrale Versorgungsleitung im öf-
fentlichen Raum in der nördlichen 
Feldschmiede verlegt. Die ersten 171 
Haushalte in der Feldschmiede-Nord 
sollen Ende 2025/Anfang 2026 ans 
Fernwärmenetz angeschlossen werden. 
Weitere Projekte, z. B. in der Meiler-
straße, sind bereits in Vorbereitung.

•	 Dauer des Projektes: Der Anschluss 
der gesamten Gartenstadt Farmsen 
mit Fernwärme wird nach heutiger 
Planung sieben bis acht Jahre dauern.

Ein großes Vorhaben – mit großer Wir-
kung
Insgesamt investieren wir rund 10 Millio-
nen Euro in dieses Modernisierungspro-
jekt. Fördermittel von Stadt und Bund 
werden dabei selbstverständlich genutzt. 
Unser Ziel: eine sichere, zukunftsorien-
tierte, bezahlbare und klimafreundliche 
Energieversorgung für die gesamte Gar-
tenstadt Farmsen.

Gartenstadt Farmsen:  
Energieversorgung heute und morgen
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Nordlichter  
kommen zur  

Hochzeit
Anette und Nico aus Norwegen übernachten in der mgf- Ferienwohnung

GÄSTEWOHNUNG

Infos zur mgf-Ferienwohnung in  
der Feldschmiede 15 b

•	 Dieses Angebot besteht für die Mit-
glieder der mgf Gartenstadt Farmsen 
eG oder Mitglieder anderer Wohnungs-
baugenossenschaften, die an dem  
Gästewohnungsservice des Genossen-
schaftszusammenschlusses teilnehmen  

•	 Komplett ausgestattete Wohnung, be-
stehend aus zwei Zimmern mit offener 
Küche und Bad. Die Wohnung bietet 
Platz für bis zu vier Gäste.

•	 WLAN ist nicht vorhanden

•	 Einkaufsmöglichkeiten sind fußläufig zu 
erreichen (Einkaufstreff Farmsen)

•	 Öffentliche Verkehrsmittel U1  
(Farmsen), diverse Buslinien fußläufig 
entfernt

•	 Die Schlüsselübergabe erfolgt zu den 
Geschäftszeiten in der Geschäftsstelle. 
Ab Herbst wird zur Vereinfachung der 
Schlüsselübergabe an der Außenwand 
der Geschäftsstelle ein Schlüsseltresor 
installiert.

•	 Die Übernachtung kostet 55 Euro. Für 
ein Wochenende von Freitag bis Mon-
tag gibt es einen Vorteilspreis von 140 
Euro für 3 Übernachtungen. Hinzu kom-
men 60 Euro für die Endreinigung. Alle 
Nebenkosten sind im Preis enthalten. 

Mein Bruder  
hat uns  

empfohlen,  
auf die  

Elbphilharmonie 
zu gehen.  

Von dort aus hat 
man einen 

fantastischen 
Blick über 
Hamburg.

Wie heißt Ihr und wo kommt Ihr her?

Wir heißen Nico und Anette und kommen aus 
der Stadt Bergen in Norwegen.

Was führt Euch nach Hamburg?
Nico: “Mein Bruder heiratet seine Freundin nach 
langjähriger Beziehung. Als er mich gefragt hat, ob 
ich sein Trauzeuge sein werde, habe ich mich sehr 
gefreut. Natürlich bin ich in diesen Tagen auch 
sehr aufgeregt. Am Freitag gehen wir zusammen 
zum Standesamt und am Samstag gibt es eine 
große Feier mit Live-Music. Für diesen Anlass wol-
len wir uns natürlich besonders hübsch machen. 
Ich werde einen Smoking anziehen, was in Nor-
wegen ganz üblich ist, wenn man zu einer Hoch-
zeit geht. Anette hat sich extra ein neues Kleid 
gekauft und freut sich schon sehr, es anzuziehen. 
Das Wetter soll einigermaßen beständig sein. Ab 
und zu soll auch mal die Sonne rausgucken. Um 
die Freude mit Euch zu teilen, haben wir ein paar 
Fotos gemacht, wie wir uns für diese tollen Tage 
schick machen. Ich hatte etwas Probleme meine 
Fliege zu binden. Dafür habe ich mir extra noch-
mal ein Youtube-Video angeschaut. Damit hat es 
dann aber geklappt. Ich war einfach zu lange nicht 
mehr zu einer Hochzeit. „

Habt Ihr auch noch Zeit, Hamburg zu 
erkunden? 

Nico: “An den Tagen nach der Hochzeit wollen wir 
uns Hamburg ansehen. Mein Bruder hat uns emp-
fohlen, auf die Elbphilharmonie zu gehen. Von 
dort aus hat man einen fantastischen Blick über 
Hamburg. Man muss sich am Eingang zwar ein Ti-
cket holen, es kostet aber keinen Eintritt. Danach 
wollen wir mit der Elbfähre eine große Runde auf 
der Elbe rumschippern. Man kann sich einfach ei-

ne Gruppenkarte über den HVV kaufen und dies 
ist sehr viel günstiger als die typischen Hafenrund-
fahrten. Natürlich hat man dafür dann keine 
Durchsagen über die Sehenswürdigkeiten, da die 
Fähren ja öffentliche Verkehrsmittel sind. Wir ha-
ben jedoch erfahrene Hamburger dabei….“

Wie lange bleibt Ihr?
„Wir bleiben für 5 Tage, von Donnerstag bis Montag.“

Würdet Ihr die Wohnung weiter-
empfehlen?

Nico: „Ja, auf jeden Fall. Wenn jemand kostengün-
stig in Hamburg übernachten möchte, und das 
zentral an öffentlichen Verkehrsmitteln, können 
wir die Ferienwohnung auf jeden Fall weiteremp-
fehlen. Wir werden sie auch wieder nutzen, wenn 
wir unsere Familie in Hamburg besuchen kommen.“

Anette und Nico 
freuten sich über 
die Unterbringung 
in der Gästewoh-
nung der mgf

AUSGABE HERBST 2025AUSGABE HERBST 2025
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Ein Fest für Farmsen –  
gemeinsam  

Nachbarschaft erleben
Am 4. Juli war es wieder so weit: von langer Hand geplant, verwandelte  

sich die Wiese beim Spielplatz am Mahlhaus in einen lebendigen Treffpunkt 
für die ganze Nachbarschaft. Unter dem Motto „Alle sind hier herzlich will-

kommen“ hat eine bunte Mischung aus Unternehmen, Vereinen, Institutionen 
und engagierten Bürgern aus Farmsen zu einem Fest eingeladen, das den 

Stadtteil und seine Menschen zusammenbringt. 
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STADT TE ILFEST  FARMSEN 2 .0

„So, wie sich Farmsen auf dem schönen 
Stadtteilfest zeigt, sollte es immer sein. 

Bunt durchmischt und gut gelaunt!“, 
so Sebastian Unger (vorne rechts)  

vom Quartiersmanagement Farmsen.

Mit dabei waren: 
Anwohnende • Bündnis für Demokratie • Bürgerverein Farmsen-Berne • Fördern & Wohnen Sozialpsychiatrie Farmsen • 

FeG Freie evangelische Gemeinde Farmsen • Freiwillige Feuerwehr Farmsen •  
KiFaZ Kinder- und Familienzentrum der AWO in Farmsen-Berne • mgf Gartenstadt Farmsen eG • 

Open Hus Molly e. V. • Quartiersmanagement Farmsen • Rauhes Haus e. V. • 
SC Condor e. V. • Seniorentreff Feldschmiede • Wir bewegen Kids e.V. • Jugendzentrum Farmsen •

Innotec • Hamburger Volkshochschule • Polizeikommissariat 38.

Die Idee, aus dem mgf Sommerfest ein kleines Stadtteil-
fest zu machen, entstand vor zwei Jahren im Quartiers-
beirat Farmsen. Bereits im letzten Jahr gab es einige 
Stände mehr als beim „ehemaligen“ mgf Sommerfest. 

Dieses Jahr kamen drei weitere Akteure hinzu. Die mgf als Haupt-
organisatorin ist stolz darauf, mit den vielen Initiativen und pri-
vaten Helfenden aus Farmsen ein gemeinschaftliches Fest aus-
zurichten. 

Ob Reihenhausbewohner, WG-ler, Alleinstehende aus Etagen-
wohnungen oder Menschen aus sozialen Unterkünften oder 
mit Handicaps – in Farmsen steht die Tür für alle offen. Hier 
wurde Vielfalt gefeiert, Nachbarschaft gelebt und ein starkes 
Zeichen für Zusammenhalt gesetzt. 

Am Nachmittag gab es ein kunterbuntes Kinderprogramm: 
Mal- und Bastelstationen, Bäume erklimmen, Dosenwerfen, Eier-
laufen und viele weitere Highlights wurden kostenlos angeboten. 
Die Hüpfburgen und das Kinderschminken sind immer besonders 
gefragt. Für Unterhaltung sorgte ein Zauberclown und die Big 
Band The Flintstones, außerdem zeigte die Karategruppe des SC 
Condor ihr Können.

Für das leibliche Wohl war ebenfalls bestens gesorgt. Neben 
dem sehr beliebten Wurst-/Pommes-Stand gab es auch frische 
Fischbrötchen, leckere Crêpes und Waffeln sowie cremiges Eis 
– ein Genuss, der nicht nur die Kinder begeisterte. Besonders 
schön ist, dass alle Stände ihre Köstlichkeiten zu subventio-
nierten Preisen anboten, sodass wirklich jeder auf seine Kosten 
kam und das Fest in vollen Zügen genießen konnte.

Darüber hinaus stellten sich an zahlreichen Infoständen die 
verschiedenen Akteure des Stadtteils vor und gaben Einblicke in 
ihre wertvolle Arbeit.

Unser besonderer Dank geht an die Freiwillige Feuerwehr 
Farmsen, die mit guter Manpower alljährlich den Ausschank der 
Getränke übernimmt sowie an die Pfadfinder Halstenbek, die uns 
ehrenamtlich an den Hüpfburgen und an den Ständen helfen. 

Nach monatelanger Vorarbeit durch die beiden Hauptorga-
nisatorinnen bei der mgf ist aber auch der Großteil der Mitar-
beitenden der Mieter- und Wohnungsbaugenossenschaft am 
Veranstaltungstag eng eingebunden: morgens ab 7 Uhr packen 
unsere Handwerker alles fürs Festgelände zusammen und sind 
bis zum Mittag mit den Vorbereitungen beschäftigt. Am Nach-
mittag arbeitet das kaufmännische Team ehrenamtlich an den 
Ständen. Zudem haben unsere Hausverwalter bereits am Vortag 
Aufgaben übernommen und waren bis weit nach Veranstaltungs-
ende und am Samstag noch mit den Rückbauten beschäftigt. 
Beim Aufräumen nach Festende ziehen dann alle an einem 
Strang, die noch da sind – eine großartige Teamleistung, die die 
mgf für das Fest leistet!

Dieses Fest ist mehr als nur ein Event – es ist eine Gelegen-
heit, neue Kontakte zu knüpfen, die Nachbarschaft besser ken-
nenzulernen und gemeinsam zu feiern. In Farmsen wird deutlich: 
Hier sind alle willkommen, hier gehört jeder dazu!

AUSGABE HERBST 2025AUSGABE HERBST 2025
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WASSERSP IELPL ATZ

Zwischen Pumpe, Wasserspirale, 
Rinnen und Becken erleben die 
Kinder erfrischende Abenteuer. 
„Pump schneller!“, ruft die vier-

jährige Emily ihrem großen Bruder zu, der 
ganz schön außer Atem gerät, um das 
Wasser ins untere Becken zu pumpen, 
damit seine Schwester es mit der Kurbel 
oben auf dem Turm weiter in die kleinen 
Kanäle leiten  kann. Aber auch oben auf 
dem Turm muss das Mädchen kräftig die 
Kurbel drehen, damit die Spirale das Was-
ser nach oben und in die weiteren Rinnen 
und Becken befördert. 

Die neue Fläche ist nicht nur ein 
Spielplatz, sondern ein Ort zum Toben, 

Abkühlen und Begegnen geworden. „Am 
Wochenende ist der ganze Spielplatz im-
mer sehr gut besucht, aber der neue 
Wasserspielbereich ist wirklich eine tolle 
neue Attraktion und die Kinder sind be-
geistert.“, schwärmt Michèle, deren bei-
den Kinder die Anlage während des Inter-
views kurz für sich allein hatten. „Ich kann 
mich derweil entspannt auf die Bank set-
zen, den Kindern zuschauen und komme 
ab und zu mit anderen Eltern ins Ge-
spräch.“, berichtet Michèle weiter. 

Diese Investition in die Erweiterung 
des Spielzentrums hat sich gelohnt, 
nicht zuletzt wegen der strahlenden Kin-
deraugen.

„Wasser marsch“ –  
Neuer Spielbereich im Spielzentrum 

„Hamsterrad“ eröffnet
Das Lachen und Zurufen der Kinder ist noch ein Stückchen lauter geworden  

auf dem Gelände unseres größten Spielplatzes, welcher liebevoll von den Kindern 
„Hamsterrad“ genannt wird. Denn seit Beginn dieses  Sommers sprudelt und  

gluckst es in dem beliebten Spielzentrum unseres Bestandes. Ein neuer Wasserspielplatz 
bereichert das Spielangebot und sorgt bei kleinen und großen Besuchern für  

eine willkommene Abkühlung und jede Menge Spaß an warmen Tagen.

Die Geschwister 
Lenn und Emily 
sind begeistert vom 
neuen Spielbereich. 
"Das ist toll hier 
und macht richtig 
Spaß.", strahlt Lenn

Auf dem Weg zur  
Wohnungsbesichtigung 
mit inszenierten 
Mietinteressenten. Die 
Jungen freuten sich 
über die praxisnah 
organisierten Beispiele 
zur Veranschaulichung 
des Berufszweigs.

M it viel Engagement und Eigeninitiative 
gestalteten unsere Auszubildenden ei-
nen spannenden und praxisnahen Tag 
für interessierte Schüler, um ihnen einen 

authentischen Einblick in die vielfältigen Berufe inner-
halb unserer Wohnungsbaugenossenschaft zu geben.

Wer könnte die Arbeitswelt besser vorstellen als 
diejenigen, die gerade mittendrin sind? Unsere Azubis 
übernahmen die Organisation, Planung und Durchfüh-
rung des Tages – und meisterten diese Aufgabe mit 
Bravour.  Ob im technischen Bereich, in der Verwal-
tung oder bei der Betreuung unserer Mitglieder:  

Die Schüler erhielten einen umfassenden Eindruck 
davon, wie vielseitig und zukunftssicher die Arbeit in 
einer Genossenschaft sein kann.

Neben informativen Stationen blieb auch Raum 
für Austausch und Fragen – eine Gelegenheit, die von 
beiden Seiten mit großer Offenheit genutzt wurde. 
So war der Boys‘ Day ein echter Erfolg – für die Schü-
ler und unsere Azubis.

Wir bedanken uns bei unseren Auszubildenden für 
ihr großartiges Engagement – und freuen uns viel-
leicht schon bald, das eine oder andere Gesicht im 
Rahmen einer Ausbildung wiederzusehen!

Jetzt schon vormerken: 
Im nächsten Jahr findet der Girls‘ & Boys‘ Day am 23. April 2026 statt.  
Bis zu 8 Plätze stehen für interessierte Schülerinnen und Schüler zur  

Verfügung. Unser Angebot wird über den Radar online sein.  
Einfach per Klick anmelden und dabei sein. Wir freuen uns auf Euch!

Einblick mit Wirkung – 
Boys‘ Day bei der mgf

AU SWÄHL EN  –  AN MEL D EN  -  MITMACHEN

Am diesjährigen Boys‘ Day öffneten unsere Auszubildenden 
die Türen – und vor allem die Perspektiven. 

24 25
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Seit nunmehr zehn Jahren bereichert Cathrin Becker 
unsere Genossenschaft als engagierte und geschätzte 
Personalreferentin. Mit einem feinen Gespür für Men-
schen, einem offenen Ohr für Anliegen und einem un-
ermüdlichen Einsatz für das Wohl unseres Teams hat 
sie maßgeblich dazu beigetragen, unsere Unterneh-
menskultur zu prägen.

Ob bei Recruiting, der Begleitung neuer Kolleginnen 
und Kollegen, der Entwicklung interner Prozesse oder 
als vertrauensvolle Ansprechpartnerin – Cathrin Becker 
ist aus unserem Arbeitsalltag nicht mehr wegzudenken.
Liebe Cathrin, wir danken dir von Herzen für dein En-
gagement, deine Professionalität und deine Mensch-
lichkeit. Auf viele weitere gemeinsame Jahre! 

10 Jahre Engagement, Herz und Kompetenz

Herzlich willkommen im #teammgf

JU B IL ÄU M

N EU ZU GÄN GE

Wir freuen uns sehr, zwei neue Kolleginnen in unserem Team begrüßen zu können:

Britt Petersen-Lund und Ramona Mattner unterstützen uns seit Mai 2025  
mit frischem Elan, viel Expertise und großem Engagement.

Wir heißen beide Kolleginnen recht herzlich willkommen und freuen uns auf die Zusammenarbeit!

Britt Petersen-Lund 
bringt ihre langjährigen Erfahrungen 
aus dem Dienstleistungsbereich mit  

direktem Kundenkontakt ein und  
verstärkt als erste Ansprechpartnerin 

unser Team am Empfang.

Ramona Mattner 
ist ausgebildete Steuerfachangestellte und  

mit der Wohnungswirtschaft bestens vertraut. 
Im Rechnungswesen ist sie insbesondere auf 
den Schwerpunkt Betriebs- und Heizkosten 

unseres Treuhandbestands spezialisiert.

25 Jahre Engagement, Sachverstand  
und Verlässlichkeit – Wir gratulieren!

JUB ILÄEN

In diesem Jahr feiern wir zwei ganz besondere Jubiläen
Unsere geschätzten Mitarbeitenden Janet Gripp und Thomas Himm sind seit nunmehr  

25 Jahren ein fester Bestandteil unserer Wohnungsbaugenossenschaft – ein Vierteljahr-hundert  
voller Veränderungen, Herausforderungen und Entwicklungen. Ein Rückblick.
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Beide Jubiläen stehen für Loyalität, Vertrauen und die Überzeugung, an einem sinnvollen  
Ort zu wirken. Genau das verkörpern Janet Gripp und Thomas Himm – Tag für Tag. Im Namen  

des #teammgf sprechen wir unsere Anerkennung und unseren Dank für Euren langjährigen  
Beitrag zur positiven Entwicklung unserer Genossenschaft aus. Wir freuen uns auf viele weitere  

gemeinsame  Jahre mit Euch und gratulieren herzlich zum 25-jährigen Jubiläum!

Vom Vermietungsprofi zum IT-Kapitän. Das be-
schreibt prägnant den beruflichen Weg unseres 
Kollegen Thomas Himm, der am 1. September 2000 
als Immobilienkaufmann im Mitgliederzentrum bei 
uns begann – und heute als Stabstelle IT eine 
Schlüsselrolle für unsere gesamte Organisation ein-
nimmt. Aufgrund seines fundierten Fachwissens 
und seines großen Engagements entwickelte er sich 
im Laufe der Jahre zur Teamleitung bis zur Abtei-
lungsleitung des Mieterzentrums weiter. Eine Auf-
gabe, die vor allem Organisationstalent, Kommuni-
kationsstärke und die Fähigkeit verlangt, in heraus-
fordernden Situationen ruhig und lösungsorientiert 
zu bleiben. Mit seinem tiefen Verständnis für Struk-
turen, Schnittstellen und technische Abläufe über-
nahm Thomas Himm schließlich die Stabstelle In-
terne IT – ein Bereich, der gerade in den letzten 
Jahren eine immer zentralere Rolle in unserer Ge-
nossenschaft eingenommen hat. 
Lieber Thomas, wir danken Dir für 25 Jahre vollen 
Einsatz, Ideen und Identifikation. Für Deine Wand-
lungsfähigkeit und Deinen unermüdlichen Beitrag 
für unsere Gemeinschaft!

25 Jahre Entwicklung und ein echtes Herz für die 
Genossenschaft. Nur wenige können dies von sich 
sagen, sicher aber unsere Kollegin Janet Gripp. Sie 
begann am 1. Oktober 2000 ihre Laufbahn bei der 
mgf als Immobilienkauffrau im Mitgliederzentrum 
und legte damit den Grundstein für eine beeindru-
ckende Karriere, die bis heute von Vielseitigkeit und 
außergewöhnlichem Engagement geprägt ist. 2006 
wechselte sie ins Technikzentrum, wo sie ihr Orga-
nisationstalent und ihr fachübergreifendes Ver-
ständnis einbrachte. Mit klarem Blick fürs Machbare 
und einem Gespür für die Weiterentwicklung un-
serer Genossenschaft übernahm sie 2013 zusätzlich 
die Öffentlichkeitsarbeit – eine Kombination, die 
nicht alltäglich ist und zeigt, wie fachlich vielseitig 
Janet Gripp aufgestellt ist. Kurze Zeit später über-
nahm sie die Teamleitung des Technikzentrums und 
schließlich die Abteilungsleitung des Mitgliederzen-
trums – stets mit einem souveränen Mix aus Fach-
kompetenz, Führungsstärke und Kommunikations-
freude. Liebe Janet, wir danken Dir für 25 Jahre 
vollen Einsatz und echtes Verständnis für genos-
senschaftliches Arbeiten!
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Den Wald verstehen
Ein 20 Millionen Jahre  
alter versteinerter Baum, 
2.000 Fundstücke des 
Waldes, 40 präparierte 
Tiere und rund 35 Erkun-
dungs- und Mikroskopie-
stationen: Das Science 
Center Wald im Wälder-
haus in Wilhelmsburg 
lädt Interessierte von  
10 bis 99 Jahren ein, alles 
Wissenswerte über die 
Wälder rund um Hamburg 
und in der norddeut-
schen Region zu erfahren. 
Freier Eintritt. 
Mehr Infos: waelderhaus.de

Anfassen erlaubt
Als Tochterunternehmen der Stadt-
reinigung Hamburg erhalten die bei-
den Stilbruch-Filialen in Wandsbek 
und Altona täglich fünf bis sechs 
Lkw-Ladungen gut erhaltener ge-
brauchter Waren. Jeder Besuch ist 
wie eine aufregende Schatzsuche – 
zum Beispiel in den großen Spiel-
zeug-Abteilungen. „Bei uns ist das 
Finden seines persönlichen Schatzes 
leichter als auf dem Flohmarkt – hier 
regnet es auch nicht“, wirbt das Stil-
bruch-Team. 
Mehr Infos: stilbruch.de

„Mir ist langweilig“
Wohin, wenn es regnet? Dieser liebe-
voll gestaltete Stadtführer bietet ins-
gesamt 132 Tipps für Familien in allen 
Jahreszeiten. Etwa 30 davon sind tol-
le Indoor-Ausflüge und Aktivitäten. 
Plus: kinderfreundliche Cafés, Res- 
taurants und Secondhandläden. 
„Hamburg mit Kids“ von Kirsten 
Mountakis (Junius junior), 20 Euro

Mitmach-Architekturzentrum
Ob Stadterkundung, Werkstattkurs, Trickfilm oder Bauen 
mit Klemmbausteinen – im neu eröffneten Urbaneo in 
der HafenCity gibt es für Jugendliche und Familien Ange-
bote rund um Architektur und Stadtplanung. (Die drei 
Baugenossenschaften BVE, HANSA und Bergedorf-Bille 
haben übrigens den Bau des Urbaneos mitverantwortet.) 
Kinder bis 4 Jahre Eintritt frei, dann 8 Euro pro Person. 
Mehr Infos: urbaneo.de

Europäische Wildnis
Die Botschaft der Wildtiere ist kein Museum. Sie ist ein interaktives Erlebnis auf 2.200 m2.  
Die Besucher und Besucherinnen streifen durch die Lebensräume der heimischen Wild-
tiere und können an vielen Stellen selbst zum Tier werden, etwa im Vogelflugsimulator. 
In der HafenCity, Kinder bis 14 Jahre haben in Begleitung eines Erwachsenen freien 
Eintritt. Mehr Infos: botschaftderwildtiere.de

Experimentierfeld
Im Hubertus Wald Kinderreich im Un-
tergeschoss des Museums für Kunst 
und Gewerbe am Hauptbahnhof 
können Kinder von 5 bis 12 Jahren for-
men, konstruieren, fotografieren und 
Trickfilme erstellen, sich verkleiden 
oder mit Schatten spielen. Für Kinder 
ist der Eintritt frei. 
Mehr Infos: mkg-hamburg.de

Für ganz  
kleine Leute
In ihren 21 Standorten in 
den sieben Bezirken der 
Stadt bieten die Eltern-
schulen eine große  
Auswahl an günstigen 
oder kostenlosen Kursen, 
Informationsveranstal-
tungen, Eltern-Kind-
Gruppen und offenen 
Treffs an. Die Programme 
der Elternschulen werden 
zweimal jährlich veröffent- 
licht und liegen unter  
anderem in Bezirksämtern 
und Bücherhallen aus. 
Infos: hamburg.de/ 
familienwegweiser 

Tierwelt erkunden
Ein riesiges Walskelett, 
winzige Insekten, Bären, 
Tiger und Krokodile kön-
nen hier aus der Nähe 
betrachtet werden. Auf 
2.000 m2 zeigt die zoolo-
gische Ausstellung Präpa-
rate aus der Sammlung, 
die im Museum der Natur 
Hamburg bewahrt und 
erforscht wird. Neu: die 
Tiger Lounge! Auf mehre-
ren Ebenen liegen gemüt-
liche Sitzkissen und Bü-
cher zum Schmökern 
bereit. Univiertel (Bun-
desstraße 52), Eintritt frei. 
Mehr Infos: hamburg.leibniz-lib.de/
de/ausstellungen

Staunen, sammeln, 
spielen
Das oberste Stockwerk des Altonaer 
Museums ist die wunderkammer. Der 
etwa 650 m2 große Raum ist für Kin-
der im Lesealter konzipiert, bietet 
aber auch für die Kleinsten Vergnüg-
liches. In offenen Regalen finden sich 
vielerlei alltägliche und rätselhafte 
Gegenstände, die angefasst, sortiert 
und erforscht werden dürfen. Der 
Eintritt für Kinder ist frei. 
Mehr Infos: shmh.de/ausstellungen/ 
wunderkammer/

9x
Spaß und 
Spannung 

trotz  
Schietwetter
Mit der Familie unterwegs
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und pragmatisch an das Thema herange-
hen. Alles andere ist nicht nachhaltig. 

Welche Möglichkeiten sehen Sie in 
puncto Klimaschutz?
VNW-Unternehmen haben im vergange-
nen Jahr rund 850 Millionen Euro für Sa-
nierungsmaßnahmen ausgegeben, die 
unter anderem die Energiebilanz verbes-
sern. Studien zufolge müssten mindestens 
40 Milliarden Euro investiert werden, um 
den Gebäudebestand in Hamburg klima-
neutral zu machen – im Schnitt 45.000 
Euro pro Wohnung. Das wird ohne Förde-
rung nicht möglich sein. Wir brauchen 
belastbare Zusagen von Land und Bund, 
um diese gemeinschaftliche Aufgabe 
stemmen zu können. Für den Neubau ist 
es unabdingbar, die Klimaschutz-Auflagen 

Herr Breitner, Hamburg will bis 2045 
klimaneutral sein – auch beim Heizen 
muss verstärkt auf erneuerbare Ener-
gien gesetzt werden. Aber ist das 
überall möglich?
ANDREAS BREITNER: Tatsächlich entfällt 
laut Stadt ein Viertel der gesamten Ham-
burger CO2-Emissionen auf Heizen und 
Warmwasser. Gas, Kohle und Öl schritt-
weise zu ersetzen, ist sinnvoll, nur dann 
schaffen wir die Wärmewende. Das Ende 
der Kohleverbrennung ist in Hamburg 
schon für 2030 vorgesehen, bisher wird 
für Fernwärme vor allem Kohle genutzt, 
das wollen die Hamburger Energiewerke 
ändern. Doch die Planung und Realisie-
rung von Fernwärmeanschlüssen in die-
sem kurzen Zeitfenster sind eine riesige 
Herausforderung. Fernwärme eignet sich 
eigentlich nur in dicht besiedelten Gebie-
ten, der Leitungsnetzausbau ist kompli-
ziert. Bei vielen Bestandsgebäuden ist die 
Umstellung nicht einfach, teils sogar un-
möglich. 

Und was dann?
Jeder kann das eigene Heizverhalten hin-
terfragen. Dabei muss aber darauf geach-
tet werden, dass kein Schimmel entsteht. 
Grundsätzlich empfiehlt die Stadt den 
Anschluss ans Wärmenetz. Wenn das 
nicht machbar ist, soll die Möglichkeit ei-
ner Wärmepumpe geprüft werden, dann 
die einer solarthermischen Anlage oder 
Wärmepumpen-Hybridheizung in Kombi-
nation mit einem Brennwertkessel. Man 
kann sich vorstellen, wie viel Zeit allein die 
Prüfung in Anspruch nimmt. Dazu kommt 
der eklatante Fachkräftemangel im Bau. 
Wir tun unser Bestes, aber es müssen alle 
an einem Strang ziehen und realistisch 

„Die Wärmewende ist richtig – 
aber nur mit Augenmaß, Förderung 

und sozialer Verantwortung machbar“

Andreas Breitner,
Direktor des Verbandes 

norddeutscher Wohnungs-
unternehmen e. V. (VNW)

herunterzufahren, um schnell bezahlbaren 
Wohnraum zu ermöglichen und stattdes-
sen auf einen guten Energiemix zu achten. 

Wird sich die Umstellung auf erneuer-
bare Energien auf die Miete bzw. Nut-
zungsgebühr auswirken?
Aktuell sind die Gaspreise etwa doppelt 
so hoch wie vor fünf Jahren. Aufgrund des 
steigenden CO2-Preises und höherer 
Netzgebühren werden sie vermutlich wei-
ter steigen. Auch Ölheizungen trifft der 
höhere CO2-Preis, und die Nahostkrise 
wirkt sich aus. Fernwärme wird ebenfalls 
teurer. Langfristig werden die Heizkosten 
also eher nicht sinken. 

Und die Wärmewende ist nicht kos-
tenneutral zu schaffen, denn sie bedeutet 
nun einmal hohe Investitionen innerhalb 
kurzer Zeit. Deswegen sind wir strikt ge-
gen ein Vorziehen der angestrebten Kli-
maneutralität Hamburgs auf das Jahr 2040. 
Schon 2045 ist ambitioniert – fünf Jahre 
früher ist unmöglich. Sollten wir dazu ge-
zwungen sein, wird das sehr teuer für uns 
alle und würde sich auch auf die Mieten 
auswirken: Laut unserer Berechnung wür-
den sie im Durchschnitt um zwei bis drei 
Euro pro Quadratmeter mehr als ohnehin 
steigen. Das ist vor allem für Menschen 
mit geringem Einkommen ein riesiges Pro-
blem. Für einen sozial verantwortungsbe-
wussten Klimaschutz wünschen wir uns, 
dass möglichst viele Hamburgerinnen und 
Hamburger beim Volksentscheid am 12. 
Oktober 2025 mit „Nein“ abstimmen. Eine 
Enthaltung oder einfach nicht hingehen 
reichen leider nicht aus, denn ein Haupt-
ziel der Initiative ist es, Hamburg bereits 
2040 zur Klimaneutralität zu verpflichten. 
Das wäre fatal.

KL ARE  WORTE

Lösungen:

Teilnahmebedingungen: 
Lösungswort per E-Mail an: 

gewinnspiel@beiuns.hamburg 
oder per Post (unter  

Angabe der angehörenden  
Genossenschaft) an  
Torner Brand Media,  

Lilienstraße 8, 20095 Hamburg. 

Das Los entscheidet, die  
Gewinnerin oder der 

Gewinner wird kurzfristig  
benachrichtigt. 

Eine Barauszahlung des  
Gewinns kann nicht erfolgen. 

Einsendeschluss ist der 
28.11.2025

FAMIL IEN -RÄTSEL SPASS
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Diese Seite ist für Groß und Klein gemacht. Zum Zeitver-
treib und fürs gemeinsame Tüfteln. Und wer die Lösung 
des Kreuzworträtsels findet, hat die Chance auf einen 
100-Euro-Gutschein für Hamburgs Hoflieferant –  
regionale Bio-Lebensmittel werden damit bis zu Ihnen 
nach Hause geliefert! 
Viel Vergnügen beim Miträtseln!

Der Irrweg

NAUTILUS Finden Sie die rechts abgebildeten 
zehn Schiffe. Die Zahlen am Rand verraten, wie viele 
Schiffsteile in der jeweiligen Zeile oder Spalte zu finden 
sind. Die Schiffe dürfen sich nicht berühren. Jedes 
Schiff ist von Wasser (leeren Kästchen) umschlossen. 

Welcher 
Weg führt 

zum großen 
Haus?

I M PRESS UM

bei uns – Wohnen mit Hamburger 
Genossenschaften
erscheint im Auftrag der Mitglieder  
des Hamburger Wohnungsbau- 
genossenschaften e. V.

wohnungsbaugenossenschaften-hh.de 

Info-Telefon: 01 80/2 24 46 60  
Mo.–Fr.: 10–17 Uhr  
(6 Cent pro Minute aus dem deutschen Festnetz, 
Mobilfunkpreise können abweichen)

Die bei uns wird klimaneutral gedruckt. 
CO2-Restemissionen werden in zertifizierten 
Klimaschutzprojekten ausgeglichen.  
Mehr unter climatepartner.com
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Mehr Informationen unter  
www.vnw.de/klimaneutral

Deshalb: Stimmen Sie beim 
Hamburger Zukunftsentscheid 
am 12. Oktober 2025 mit NEIN.
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Für sinnvollen  
Klimaschutz. 
Gegen unbezahlbare  
Mieten.

Das Vorziehen von Klimaneutralität um  
fünf Jahre auf das Jahr 2040 kostet immens 
viel Geld. Bezahlen müssen wir es alle –  
auch die Mieterinnen und Mieter.


